Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 

* Herrenſtraße Nr. 20. at 
Auſerttons Gebühr für den Naum einer ſechstheilige 
i 7 petitzeile 11 Sgr. 


Telegrapbiiche Korreſponden 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 
aris, 27, September. La Roche Jaquelin ſcheidet 
aus dem Klubb Nivoli aus. 


Der Prozeß gegen 31, eines legitimiſtiſchen Komplots 


begonnen 
N 93, 20. 
50 ,. Kö Me 
amburg 90 ½. Köln⸗Minden 
— — 
Roggen feſt. Oel angenehmer, pro Oktober 23%, andere 
Termine 22 /. Kaffee 5 anzunehmen. Zink 10/43 ſtille. 
Stettin, 28. September. Roggen pro Herbſt 33 bezahlt, 
Seld. pr. Frühjahr 37 Brief, Geld. Rüböl, pr. Herbſt 
loco 12 ½ bezahlt, Brief. Spätere Termine flau. Spi⸗ 
ritus 24 ½, pr. Frühjahr 22%, Geld. 
ndon, 27. Septbr. Conſols 96 ½. 
Getreidemarkt: unverändert. Kaffee: Ceylon 58, Do⸗ 
mingo 49. Zucker ſehr feſt. Baumwolle ſtille. 


ſchwacher Umfag- Berlins 
97½. 8 


e uſt e n. 


Pr | 
Berlin, 28. Sept. Der Oberlehrer Wende an der höhe⸗ 


ren Bürgerſchule in Landeshut iſt zum Lehrer an dem evangeli⸗ 

ſchen Schullehrer⸗Seminar in Steinau ernannt worden. 
Abgereiſt: der Direktor im Minifterium für Handel, Ge 

werbe und öffentliche Arbeiten, Mellin, nach der Provinz 


et 1 
„ (Uhiltatr⸗Wochenblatt.) v. Fehrentheilz Pragt. vom. 10. Inf. 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Cheſ; 


„zum Major u. Komdr. des 1. Bats., ernannt. v. Schrötter, 
Major vom 4. Inf.⸗Regt., als Komdr. des 2. komb. Reſerve-Bats. 
kommandirt. Frhr. v. Falkenſtein, Major, 


nannt: Major Fritze, vom 7. 


5 1 Fritz Major Schulze, Komdr. 
des 8. Artill.Regts; Major Slevogt, 


Komdr. des 1. Artill.⸗Regts.; 


Getreidemarkt ſtille, nur 


Kombr. des 3. Artill.⸗ 


— — c!)V— 


aber bei dieſer Gelegenheit, daß nach Mittheilungen von Perſo⸗ 
nen, welche während der letzten Tage mit Herrn von Prokeſch 
zu verkehren Gelegentheit hatten, dieſer Diplomat über die Er⸗ 
nennung des Herrn von Radowitz eine ganz befonbere Zuftieden⸗ 
heit zur Schau trägt. Ob er damit ſeine wahre Geſinnung ver⸗ 
bergen will, was nach den geſtern von uns gegebenen Andeutun⸗ 
gen das Wahrſcheinlichere fein dürfte, oder ob er wirklich jetzt auf 
eine größere Willfährigkeit gegen Oeſterreich rechnet, müſſen wir 
gegenwärtig noch dahingeſtellt ſein laſſen. Uns wurde heute aus⸗ 
drücklich noch einmal hervorgehoben, daß in dieſer Ernennung der 
Beweis liege, daß Preußen eine ſelbſtſtändige Politik gegenüber 
von Rußland und Defterreich zu befolgen, Willens ſei. — Wäh⸗ 
rend man mit Beſtimmtheit verſichert, daß zwiſchen dem 
Herrn von Manteuffel und dem Herrn von Radowitz 
eine vollkommene Verſtändigung ftattgefunden habe, er⸗ 
hält ſich das Gerücht, wonach Herr von Rabe und Herr von 
der Heydt jetzt mit Entſchiedenheit ihre Entlaſſung nachgeſucht 
haben. Da dieſe beiden Männer in Verbindung mit Herra 
Simons den reaktionären Theil des Miniſteriums repräfentiren, 
ſo würde ſich hieraus der Schluß herleiten laſſen, daß man An⸗ 
geſichts des bevorſtehenden Zuſammentritts der Kammern auf 
eine Rekonſtruktion des Miniſterii in einem auftichtigeren konſti⸗ 
tutionellen Sinne bedacht ſei. — Die Ernennung des Generals 
Hahn zum Kommandanten von Berlin iſt nunmehr deſinitiv 
erfolgt. Es wird daher das an der holſtein⸗ lauenburgiſchen 
Grenze aufgeſtellte mobile preußiſche Korps einen neuen Chef er⸗ 
halten müſſen. — Es iſt ein Zeichen der Zeit, welches nicht 
überſehen werden mag, daß viele von den Reſerviſten, welche 
gegenwärtig in ihre Heimath entlaſſen werden, unmittelbar nach 
ihrer Auskleidung nichts Eiligeres zu thun hatten, als die ver⸗ 


| pönte dreifarbige Kokarde wiederum an die ihnen verblie⸗ 


denen Soldatenmügen anzuheften. Wir waren unter Anderem 
Zeuge von einem aus dieſer Urſache ſich herleitenden Konflikte 
zwiſchen Schutzmännern und derartigen Reſerviſten, der auf offe⸗ 


ner Straße geſtern ſtattfand. — Morgen findet wiederum ein 


ſogenannter proteſtantiſcher Miſſionszug unter Leitung des 


pietiſtiſchen Predigers Krummacher nach dem benachbarten Fallen mit dem Monat Oktober vollendet ſein dürfte. Das 


Orte Moabit ſtatt. 


Montag den 30. September 


1850 vielfach gehabten Ausgaben zum Beſten der Stadt eine 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
“ , tmel. Poſtzuſchlag 1 MI. 24 Sgr. 6 bf. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei: 
ten Feiertage. 
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1850. 


ten daſſelbe im Einzelnen und gingen von dort nach dem 
Schloſſe zurück, deſſen erhaltene, fo wie die zerſtärten Räume 
von Allerhöchſtdenſelben beſichtigt wurden, um 1¼ Uhr war im 
königlichen Schloſſe Tafel von 38. Couverts, zu welcher das 
Feſt⸗Komitee, der größere Theil des Magistrats, mehrere Stadt: 
Verordnete, die bei der Grundſteinlegung beſchäftigt geweſenen 
Werkmeiſter, die anweſenden königlichen Beamten, und mehrere 
angefehene Bürger der Stadt befohlen waren. Gegen 3½ Uhr 
hoben Se. Majeſtät der König die Tafel auf und verließen 
gleich darauf Oranienburg. — Se. Majeſtät nahmen diesmal 
den Weg über Henningsdorf und Spandau nach Potsdam. Um 
7 Uhr Abends trafen Allerhöchſtdieſelben auf Sansſouci wieder 
ein. (Staats⸗Anz.) 
Koblenz, 26. Sept. [Militäriſches.] Die hier ſtehen⸗ 
den zwei Bataillone des 15. Infanterie⸗Regiments ſind in Folge 
geſtern erhaltenen Befehls heute Morgens nach Köln abmarſchirt, 
um das daſelbſt ſtehende 18te Regiment zu erſetzen, welches Bes 
fehl zum Ausmarſch in die Umgegend von Paderborn erhalten 
hat. (S. geſtr. Bresl. Ztg.) Gleichzeitig erhielt geſtern die hier 
ſtehende mobile zwölfpfündige Batterie (Kapitän Wachter) Befehl 
zum Ausrücken in die Umgegend von Paderborn, und wird uns 
dieſelbe in den nächſten Tagen verlaſſen. Wie es heißt, wird 
das 13. Regiment hierher verlegt werden. (FKobl. 3.) 
Von der Weſer wird ferner der Berliner Nat.⸗Ztg. über ein 
um und bei Paderborn ſich zuſammenziehendes preußiſches 
Beobachtungskorps Folgendes geſchrieben: „Der hohe Bun⸗ 
destag hat geſprochen und alsbald wird ein bairiſches Beod⸗ 
achtungsheer ſich in Aſchaffenburg, ein hann verſches in 
Göttingen aufſtellen und das heffiſche Kurrürßenthum 
von Süden und vom Norden viſiren. Preußen kann vom 
Oſten von Erfurt her auf der Eiſenbahn ſchnell ein Korps 
nach Kaſſel dirigiren, und um dieſelde Möglichkeit von Weſten 
her ſich offen zu behalten, wird ein Beobachtungskorps in 
und bei Paderborn poſtirt. Letztere Stadt erwartet nämlich 
bereits am 4. Oktober, einen Tag nach Eröffnung der weſtfäli⸗ 
ſchen Eiſenbahn, den Einmarſch von zwei Regimentern. Daß 
dieſen noch andere, bis zum Belaufe von etwa 8000 Mann, 
folgen werden, ſchließt man daraus, daß, wie es heißt, in Pa⸗ 


In der geheimen Sitzung, die der letzten öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten voraufging, wurde mit 48 gegen 
32 Stimmen beſchloſſen, dem General Wrangel das Ehren⸗ 
Bürgerrecht der Stadt Berlin zu verleihen. Dem Stadtrath 
Herrn de Cuvry wurde durch Stimmenmehrheit das Diplom 
als Stadtälteſter zuerkannt. Dem Hrn. Bürgermeiſter Naunyn 
bewilligte die Verſammlung für feine in den Jahren 1849 und 


Gratifikation von 1000 Rthl. Endlich nahm Herr Seidel 
Abſchied „von einem alten treuen Freunde, von einem Geſetze, 
das länger denn 40 Jahre Segen verbreitet hat. Sein Ruhm 
wird fortleben und Mit⸗ und Nachwelt wird noch oft mit Hoch⸗ 
achtung und mit Liebe des Monarchen gedenken, unter deſſen 
glorreicher Regierung ein ſolches Geſetz gegeben wurde. Die Na⸗ 
men Stein und Hardenberg werden immerdar als lichte Sterne 
an Preußens Himmel glänzen. Aber meine Herren, laſſen Sie 
uns dem neuen Geſetze die Hoffnung entgegentragen, daß daſſelbe 
Segen über unſere Stadt verbreiten werde.“ Die Verſammlung 
trennte ſich mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maßeſtät den 
König. f 
Sicherem Vernehmen nach ſoll das Invaliden-Weſen der 
Armee dergeſtalt neu geordnet werden, daß künftig ſtatt der 
zur Zeit noch beſtehenden 14 Invaliden⸗Kompagnien eine Garde⸗ 
und 6 Provinzial⸗Invaliden⸗Kompagnien bleiben. Auch ſoll die 
gegenwärtige Vertheilung der beſtehenden Kompagnien auf 29 
Garniſonen abgeſtellt und jede der neu zu bildenden Kompagnien 
in eine Garniſon vereinigt werden. Als Garniſonorte ſind außer 
Berlin und Potsdam für die Garde⸗Invaliden, für die Provinz 
Ba Elbing, für Pommern und Pofen Schneidemühl, für 
randenburg Wriezen a. O., für Schleſien Liegnitz, für 
Sachſen Aſchersleben, für Weſtphalen und Rheinland Mül⸗ 
heim am Rhein vorläufig beſtimmt, jedoch etwaige Aenderungen 
dieſer Beſtimmung noch vorbehalten. (C. C.) 
[Die Entlaffung der Reſerden! iſt jetzt faſt bei allen 
Regimentern erfolgt, und man iſt gegenwärtig mit der Ausbil⸗ 
dung der Erſatzmannſchaften beſchaftigt, die in den meiſten 


Erfagbataillon für das auf mecklenbdurgiſchem Gebiet kantonni⸗ 


Die Deutſche Reform enthält Folgendes: „Ein hieſiges rende 7. Infantetie⸗Regiment, deſſen Reſerven vor 8 Tagen 


t \ ‘ Tagen derborn Anſtalten getroffen werden, um dort in der Kaferne und 
Blatt ſtellt die Ernennung des General-Lieutenants v. Radowitz Berlin paſſirten, um in Breslau entlaſſen zu werden, wird in 


im Militär⸗Lazareth gegen 200 kranke Soldaten aufnehmen zu 


r. Regt., und 
pen ba 
Regt Inf.⸗Regt.; Major Leonhardi, Komdr. des 
alor v. Forfiner, Komdr. des 1. Bats. (Münſter) 13. Ldw.⸗Regts.; 
12 Prinz Alexander zu Solms ⸗Braunfels, 


Frhr. v. Beverförde Werries, Komdr. des Garde⸗Huſ. 
egts.; Major Krocker, Inſpecteur der 4. Feſtungs⸗Inſpektion; 


mit der Regts.-Unif. mit den vor 
7 rg. u Penſton der Abſchied bewilligt. Anders, Major; aggr. dem 


⸗Regt., mi . i Ba 
„ amt. ber DeDiB.UNir mit Den N dem Verhält⸗ 


21. ts. entbunden. 
des 2. Aufgebots vom 3. Bat. 21. Reg 1 


Laut einer n dem Milttzr Wochenblatt mitgetheilten Kabinets. Ordre 
E 
— 2 der Fall eat au zählen find , = was beim km uns 
tergeorömeten Brigade zur Garmin gakene“ den fegen Roi 
mandeur eben ſo bei zwei Bataillonen bes ihm untergebenen Regiments, 
— ng £ rg überhaupt bei der Verwendung 2 
1 ve 1 1g Vo jede Rückſichtsnahme auf ihr 
8 „Anciennetäts⸗Verhä om Kommandanten der Feſtung, 
ſalben eden Anordnung zur Truppenführung verwendbar fein, und dem 
&, &' nöthig iſt, Relationen einzureichen haben. 

Sigung werlin, 28. Septbr. (In der gestrigen 32. 
Vorfigende doviſoriſchen Fürſten⸗Kollegiums! zeigte 
niſter der auswä zer v. Radowitz, feine Ernennung zum Mi: 
werdendes Ausſchelden Angelegenheiten und fein dadurch nöthig 
lige Uebertragung fine e dem Kollegium, ſo wie die einſtwei⸗ 
an. Den durch dieſe Yung in letzterem auf Hrn. v. Sydow 
giums hervorgerufenen Gefühle in den Mitgliedern des Kolle⸗ 
Bewcumächtigte v. Povdeck angemum ner, großberzoglich a den 
Herr v. Radomis eine umfafſenb. en eum Diernähtt ges 
ſiſchen Sache, ſowohl des Sa arſteuung der kurheſ⸗ 


verhalts als der bisher von 
er für als der bish 
Preußen in ar Eventualitäten zu befol⸗ 
N Be eisgieder des Kollegin der ungetheilten 
bereitz tat Anzeigen ein von der nag 1 
tußens geſchehenen Ablehnung der Unter eichnun des von 
eſterreich mitgetheilten ſogenannten erſten Protokcs der Bun 
derſammlung. a 
Berlin, 28. Septbr. [Die Diplomatie nach de. 
Ernennung des Herrn v. Radowitz. — Radowit und 
anteuffel. — Vermiſchtes.] Es herrſchte heute in den 
derſchiedenen Geſandeſchaftshotels ein außerordentlich Iebhafter 
ehr, es wurden felbft wiederholentlich telegraphiſche Depeſchen 
fortgefandt. Wir dürfen dies vielleicht mit Ereigniſſen, die die 
nächſte Folge der Ernennung des Herrn von Radowitz find, in 
Au ung bringen, wiewohl jedes Detail darüber fich bis dieſen 
genbli noch der Offentlichkeit entzieht. Anführen wollen wir 


des 
ende 


zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Neuem als 
einen Akt dar, welcher ohne Wiſſen und gegen die Neigung eines 
Theils des Staatsminiſteriums erfolgt ſei, und knüpft an dieſe 
Behauptung Schmähungen gegen die betreffenden Herren Miniſter. 
In Bezug auf dieſe und ähnliche Notizen erklären wir, daß die 
in Rede ſtehende Ernennung unter derjenigen Mitwirkung erfolgt 
iſt, welche bei derartigen Akten der königlichen Prärogative den 
Räthen der Krone herkömmlicher und natürlicherweiſe zugeſtanden 
zu werden pflegt. Die Anregung zu der Wahl ging von Sr. 
Ercellen; dem Herrn Miniſter⸗ Präsidenten unter Zuſtimmung 
ſämmtlicher Mitglieder des Kabinets aus, und weit entfernt, daß 
für letztere die Ernennung eine Ueberraschung geweſen, war dies 
ſelbe vielmehr, wie wir erfahren, ſchon vor längerer Zeit Gegen: 
ſtand gemeinſamer Verſtändigung und iſt jetzt nach ausdrück⸗ 
lich erklärter Zuſtimmung des ganzen Miniſterraths vollzogen 
worden. 

Herr v. Radowitz hat ſofort, wie die N. Pr. 3. berichtet, 
nach Uebernahme des Miniſteriums des Auswärtigen zwei Schrei⸗ 
ben nach Petersburg und Wien abgeſandt, in welchen er offen 
und beſtimmt die preußiſche Auffaffung der kurheſſiſchen Frage 
darlegt. — Die bereits erwähnte Note der dieſſeitigen Regierung 
an Kurheſſen wird heute oder Morgen im Staats⸗Anzeiger ver: 


öffentlicht werden. 5 

nn anders die Nachrichten der N. Pr. Z. in Beziehung 
auf eine Angelegenheit Aufmerkſamkeit verdienen, bei der fie die 
Ueberraſchte war, ſo würde das Proviforium der Union am 
15, Oktober nicht in der bisherigen Auffaſſung verlängert werden. 
Das genannte Blatt will dahin unterrichtet ſein, daß das Bünd⸗ 
niß aufrecht erhalten bleibt, aber ohne irgend welche parlas 
mentariſche Zuthat. In dieſen letzteren Wegfall ſei Herr 
v. Radowitz bereits vor Wochen eingegangen und ſoll die ſo ver⸗ 
änderte Anſicht dieſes Staatsmannes ſeinen Eintritt in das Mi⸗ 
niſterium ermöglicht haben. . 

Die minifterielle C. C. enthält heute eine Auslaſſung über das 
bekannte Schreiben von Beckerath. Dieſelbe iſt zu kindisch, 
als daß es anſtändig erſcheinen könnte, ihr eine Replik zu wid⸗ 
men, und zu unſchmackhaft in der Form, als daß wir unſeren 
Leſern mit einem Abdruck beſchwerlich fallen möchten. „Roma 
locuta estle heißt es gleich anfangs, „das heißt: Herr von 
Beckerath, das Orakel des Konſtitutionalismus, hat ſich erpektorict, 
Der liberale Veſuv hat ſich nach langen ſchmerzhaften Obſtruk⸗ 
tionen erleichtert und über das miniſterielle Pompeſi ſeine ver⸗ 
hängnißvolle Eruption geſchüttet. Die unvorſichtige Hand eines 
deutſchen Grafen hat die Kruſte gelockert, unter welcher der Erd⸗ 
ſtoß grelle. und mit „„göttlichem Zürnen““ ift der „„ Herkules 
aus der Wiege heraufgeſtiegen, mit der Rechten den Freund, 
mit der Linken den Feind faſſend und beide ſchüttelnd.“ Dieſe 
Probe wird genügen, um unſer Schweigen wie unſere Zutück⸗ 
haltung zu rechtfertigen. 

Des umlaufenden Gerüchts, daß Oeſterreich und Preußen 
im Begriff Händen, ſich über die Behandlung der ſchles wig⸗ 


holſteinſchen Angelegenheit zu verſtändigen, thun wir Er⸗ 


wähnung, in der 
voziren, wie ſie 
erfordern möchte. 


** Berlin, im September. 
lung zum Bau einer evang. Kirche zu Roſenberg in 
Ober⸗Schl.] hat, wie ich Ihnen aus zuverläßiger Quelle mit: 
theilen kann, in dieſen Tagen den beträchtlichen Zuwachs von 
40,800 Pfennigen erhalten. Es iſt nämlich unſerem Kultusmi⸗ 
niſterium von dem Verlags⸗Buchhändler Herrn Leonhard Tauch⸗ 
nig in Leipzig die Summe von 100 Rtir. Gold mit dem Er⸗ 
ſuchen zugeſtellt worden, dieſelben zur Unterſtützung einer hilfs⸗ 
bedürftigen evangeliſchen Gemeinde zu verwenden, und ſoll dieſe 
ohe Behörde im Einverſtändniß mit dem evangeliſchen Ober: 
in sprache die ganze Summe dem Pfarrei Verweſer Polko 
nigf oſenderg als Beitrag zu der von ihm veranſtalteten Pfen⸗ 
10 ammlung für den beabſichtigten evangeliſchen Kirchenbau da⸗ 
ſelbſt zuzuwenden beſchloſſen haben. 


offnung, dadurch eine Widerlegung zu pro⸗ 
die Wichtigkeit eines ſolchen Verhältniſſes wohl 
(Conſt. Z.) 


[Die Pfennig⸗Samm⸗ 


letztgenannter Stadt, das des 27. Infanterie⸗Regiments, jedoch 


ſerſt im Laufe des November, in Quedlinburg gebildet. Die 


Ausbildung der Erſatzmannſchaft für das in Baden befindliche 
und von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen am 13. 
d. M. inſpizirte 8. Jägerbataillon erfolgt in Neuwied, wo die 
Rekruten zum 1. Oktober eintreffen. Sobald dieſelben, was auf 
den 4. November feſtgeſetzt iſt, in Baden eingetroffen ſind, wer⸗ 
den auch dort die Reſerven entlaſſen werden. Das Bataillon 
fol dann dislocirt werden, und zwar kommt der Stab und eine 
Kompagnie nach Pforzheim und die andere Kompagnie nach 
Bretten. (C. 3.) 
Der ehem. Kriegsminister, Generallieut. v. Strotha iſt zum In⸗ 
ſpekteur der 2. Artillerie⸗Inſpektion ernannt worden. — Bekanntlich iſt 
das Gouvernement von Berlin vorlängſt durch königl. Ordre 
aufgehoben worden. Ein Gleiches wird demnächſt mit den Gouver⸗ 
nements von Breslau und Königsberg geſchehen. — Am 26. d. 
Mis kamen hier 708 Perſonen an, und reiften 605 ab. Angekommen 
der kk. öſterr. General⸗Major u. Geſandte am k. hannov. Hofe Baron 
von Langenau aus Wien, der k. ruſſ. Geſandte am k. ſizilianiſchen 
Hofe, Graf von Chreptowiez aus Dresden. — Bis zum 26. Mit⸗ 
tags waren als an der Cholera erkrankt gemeldet 982, Zugang bis zum 
27. Mittags 12; Summa 994. Davon ſind geneſen 321, geſtorben 
552, in Behandlung geblieben 121. Unter den zuletzt gemeldeten 12, 
ſind 7 Todesfälle. (C. C.) 
In Folge der ergriffenen energiſchen Maßregeln iſt die Räus 
berbande, von welcher der Kreis Gneſen in letzter Zeit heim⸗ 
geſucht worden, gänzlich aus demſelben verſchwunden. Mehrere 
der Räuber ſollen in Ruſſiſch-Polen ergriffen fein. 
{ (C. C.) 


Potsdam, 28. Sept. [Se. Majeſtät der König! 
haben geſtern Morgen Potsdam mit dem Zuge um 8 Uhr ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Oranienburg zu begeben und daſelbſt der 
zweihundertjährigen Jubelfeier der Stadt beizuwohnen. 
Berlin verließen Allerhöchſtdieſelben um 8%, Uhr und fuhren 
auf der Chauſſee nach Oranienburg, wo Se. Majeſtät um 
10% Uhr eintrafen. Der Wedding und ſämmtliche übrigen 
Ortſchaften, welche Se. Majeſtät paſſirten, waren mit Ehren: 
pforten geſchmückt; namentlich wurden Allerhöchſtdieſelben auf 
dem Wedding feierlich empfangen, und hielt der Prediger Blum 
eine Anrede an Se. Majeſtät. In Birkenwerder beſichtigten 
Se. Majeſtät die Kirche. In Oranienburg wurden Se. Majeftät 
von den königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſo wie der Geiſt⸗ 
lichkeit, der Schützengilde und der Bürgerſchaft empfangen; 
Allerhöchſtdieſelben ſtiegen im königlichen Schloſſe ab. Um 

hr begaben Se. Majeſtät Sich auf den Platz, wo die 
Grundſteinlegung zu dem für die hochſelige Kurfürſtin Louiſe 
Henriette, Gemahlin des Kurfürſten Friedrich Wilhelm, der ein⸗ 
ſtigen Beſchützerin der Stadt, zu errichtenden Denkmale ſtatt⸗ 
finden ſollte. Das Feſt⸗Komitee geleitete Se. Majeſtät vom 
Schloſſe nach der Baustelle; dort wurden Allerhöchſtdieſelben 
von den Jungfrauen der Stadt empfangen, an deren Spite 4 
Tochter des königlichen Waiſenhaus⸗Inſpektor Keil Se. 3 8 5 
mit einem Gedichte begrüßten. Um die Bauftelle mg N 
Behörden, die Geifttichkeit, das Perſonal des königlichen ar 
hauſes, die Schulen, die Schützengilde, das Fabete gen 1 
Gewerke und die Bürgerſchaft in der angegebenen * 
aufgeſtelt. Se. Majeſtät nahmen hierauf Ihren 200 unse 
einem Zelte an der Nordſeite der Baugrube 5 hielt der Pre⸗ 
von der ganzen Verſammlung gefungenen or iter B re⸗ 
diger Ballhorn die Feſtrede, worauf der Bürgermeiter Becker 
als Präſes des Feſt⸗Komitee's die andes. Se. 
Majeſtät vollzogen die Urkunde und hierauf erfolgte die Grund⸗ 
feinlegung in üblicher Weiſe, wobei Se. Majestät der König 
die drei erſten Hammerſchläge thaten. Hierauf ſprach der Pre⸗ 
diger Vallhorn den Segen und febte die Verſammlung nach 
abermaliger Abſingung eines Chorals ſich nach der Kirche in 
Bewegung. Se. Majeftät der König eröffneten den Zug, von 
dem Feſt⸗Komitee geleitet. In der Kirche war feierlicher Got 
lsdienſt; der Prediger. Ballhorn hielt die Feſtpredtot. Der 
Gottesdienſt war um 12% Uhr beendigt. — Aus der Kirche 
begaben Se. Majeftät der König ſich in das von der hochſeli⸗ 


fürſtl. Miniſteriums der A und 


deutſchen en oe 
e 


rechts, die 


Und dieſer 
ihren beſtimmteſten 

verſammlung bat ge 
Dem bleibenden land 
gegenüber jedem Anrufen und 


5 ir geeignet fein, dieſes Anſe⸗ ; 
zu ſchmälern. Das Einſchreten Ru Auslandes bench. nicht zu 
e wäre, wenn ſtatthaft, doch unndthig; es wird darauf zu ſtüzen ger 
ſucht, daß die Ständeverſammlung die ttel zur 
tung der Regierung verſagt iſt jedoch nicht der 


proviſoriſches; es iſt ſo wenig in 
ſetzes über Fer ber 
nur mit einer Silbe des 
derſelben gedacht worden. 


urkunde 


für die Folge nicht maßgebend ſein. 
at nicht darauf bi ielt, der Regier 2 1 
15 erforderli 1 Hage gierung die Mittel 
lich an dieſen Mitteln fehlt, die Regi f 
denn fie hat im Monat I gierung ſelb 
aufgelöst, ohne ihr nur die geſchäftsordnungesm = 
der Steuervorlage zu gönnen. 

die erſt am 26. d. 


können. Dann iſt dem Kurfürſtenthum und feinem konſtitutios 
nellen Volke von allen vier Weltgegenden her Schach geboten, 


vielleicht auch bieten ſich die Beobachtungskorps ſelbſt Schach 


auf dem neuen Felde.“ 


Deut ſchland. 8 
Kaſſel, 26. Sept. [Die Ereigniſſe Kurheſſens.] In 


Folge des jüngſtes Beſchluſſes der Neuner⸗Verſammlung in der 
eſchenheimer Gaſſe zu Frankfurt hat der bleibende land ſtändi⸗ 
ſche Ausſchuß es für zweckmäßig erachtet, ſich nochmals an 
den Kurfürſten zu wenden, ihm in einer Eingabe die Recht⸗ 
loſigkeit der Handlungsweiſe des Staatsminiſteriums auseinander 
zu ſetzen und ihm anheim zu geben, verfaſſungstreue Männer 


ſich zur Seite zu ſtellen. Das betreffende Aktenſtück lautet: 
„Königliche Hoheit! Der von den Miniſterin Ew. königl. 5 
bei und nach Auflöfung der letzten Ständeverſammlung betretene ung 
hat ſich nach kurzer Zeit ſchon als ein verfaſſungswidriger erwieſen, 
geeignet, Fürſt und Land an den Rand des Abgrundes zu führen. Das 
eſſche Volk hatte auch, als es dieſes vorausgeſehen, die Hoffnung 
nicht aufgegeben, daß Ew. kgl. H. das Verderbliche des Raths erkennen 
würden, dem Sie in jüngfter Zeit gefolgt find. Es hatte vom Ein⸗ 
tritt dieſer Erkenntniß die Wiederkehr einer beſſern Zeiz erwartet. Es 
hat ſich getäuſcht, die Verordnung vom 23. d. M. belehrt es, daß es 
nicht eine Rückkehr auf die Bahn der Verfaſſung zu gewärtigen hat, 
ſondern daß auswärtige Hülfe ſtattfinden ſoll, um die W ge 
beſeitigen, welche die Verfaſſung ſelbſt ihrem Umſturz entge 
Aber auch Jet wird das heſſiſche Volk feſthalten an dem Rechte, das 
berdauert. Die Mitwirkung iſt angerufen oder angenom 
vernichten zu helſen, die . 


rung. ohne der lezteren Zuſtimmung nicht 


und Eingri 
den früheren 
theil uns zu 
tun — 2 
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udget vorgelegt worden, auch nicht ein 
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Steuern, als in deſſen Motiven auch 

Bedürfniſſes alsdaldiger Verwendun 

Es iſt nich 


den Landſtänden kein 


8 
ht entfernt verſucht worden, 
en Bedingungen zu genügen, welche 5 * der Verfaſſungs⸗ 
- Tepe . K wohnten — — unzweideu⸗ 
ti . Es iſt zwar geſagt worden, daß durch Bezugnahme au 
dog lan Bud et eee der danach zu erhebenden Steuern 
gaben acer nachgewieſen worden ſeiz eine derartige Ber 

findet fi 5 nicht, würde auch nicht geeignet ſein, die der 
obliegende erbindlichkeit zur Nachweiſung des Staatsbe⸗ 
een 1 er wäre eine ſolche Bezugnahme ohne alle Ber 
bnlicher Ar die finanziellen ss niſſe des Jahres 1849 fo 
außerge 5 en B rt waren, daß gerade regierungsſeiſig bei Vorlage 
des damaligen Budgets ausführlich entwickelt wurde, es könne daſſelbe 
Das Verhalten der 1 
\ ur itun 
chen Ausgaben zu entziehen, vielmehr at, penn Kit 
ihrer beraut t; 
te St beberfammung 
eit zur amen 
Sie hat die lezte Ständeverſammlung, 
t. berufen wurde, gebrängk, bis ſpäteſtens zum 31. 


uni d. J. die vorle 


gen Kurfürſtin Leuiſe Henriette geſtiftete Wafſenhaus, beſichtig⸗ 


beſchlleßen, und fie fomit hinsichtlich 


eranforderu A f 
— — beſchränkt, wie ſie dieſelbe hin⸗ 


g zu 
der Zeit der — — eben 15 
chen des materiellen Bedü 
ve 


es über ſich genommen haben, 
vor deren Re Be N i 
mehr gethan, als zuläſſig fein möchte. Die letzte 
blieb, als ſie der 4 ber lh em 
direkten Anftand gab, der näheren Nachweiſung des Bedar 
gewärtig. Es wär dieſes eine gerechte Erwartung, der inge 
niger Tage zu genügen geweſen wäre. An Ew. königl. Ho 
niſter war es, die deshalb nöthige Vorlage noch zu machen, 
dieſelben dazu Zeit; denn es flanden ihnen, wie die Erfahre 
fen hat, nicht nur noch Mittel zu Gebote, um für den, 
tember die nothwendigen laufenden Ausgaben zu bestreuen 
ar um eine außerordentliche Trup eee Hip 0 Glaud 
Mi ſter haben es vorgezogen, in Ew. königl. 155 er Auben zu 
erwecken, es habe eine Stenerperweigerung  ftatt Hirt „ Dieſelben 
haben auf dieſe grundloſe Behauptung hin jene in ung der Stände. 
verſammlung beantragt, deren en ſchwer auf dem Lande laſten. 
Mögen Ew. königl. Hoheit das Vorgeftellie 1 würdigen und die 
üeberzeugung wird nicht ausbleiben, daß lun ‚ngeiligen zwei. 
maligen Auflöfungen der Ständsgerſ e ug bie Urjahen der 
Verlegenheiten zu finden find, die n W bnigliche Hoheit mit 
dem ganzen Lande zu beklagen haben. * doch ſind dieſe Verlegen⸗ 
heiten noch immer nicht der um nicht bei redlichem Willen leicht über- 
wunden werden zu können. Dem kurheſſiſchen Staate ſtehen reiche Quel- 
len der Einnahmen neben DER, Steuern zu Gebote. Sie fließen in 
etziget en eit am ergiebigſten, fie werden hinreichen, um die noth⸗ 
wendigſi Aug aben der sinne ſo lange zu beftreiten, bis eine 
neue tändeverſammlung J ammentreten kann. Sollte Ew. königliche 
Hoheit dieſes bezweifeln, ſo geruben Sie die pfſichtmäßigen Berichte 
der an n 3 5 darüber einzuziehen, die es wenigſtens für 
den Fall beſtätigen können, daß die Ministerien ſich der bereits anbe- 
oblenen Sbassemtel befleißigen. Ew. königl. Hoheit haben ſchon die 
ahlen einer neuen Ständeverſammlung verordnet, in wenigen Wo⸗ 
chen kann piejelbe Juſammentreten, Unter deren Mitwirkung kann der 


or aeg e Gang des Staats erhalten bleiben, ohne jede Aus⸗ 
a r e Wir haben nicht unterlaſſen wollen, dieſes Ew. kgl. 


5 vorzustellen, um zu zeigen, daß es nur verfaſſungstreuer 
Rathgeber bedarf, um die Re fang ahne Schwierigkeit auf den Bo⸗ 
den der Verfaſſung und der Gesche zurückzuführen. Königl. Hoheit! 
nnd Sie dieſes! Noch iſt es Zeit zu erwägen, ob in Kurheſſen 
fremde Gewalt treten ſoll an die Stelle von Recht und Geſetz. Ehr⸗ 
erbietigſt verharret, Ew. königl. Hoheit 

der bleibende land unge Ausſchuß. 


* Namens deſſelben: Der Vorſtand 
Kaſſel, den 26. September 1850. Schwarzenberg. 
Der Ständeausfhuß hat durch dieſen Schritt von Neuem die 
Hand zur Verftändigung geboten und dadurch feinen Pflichten 
dem Lande gegenüber Genüge geleiſtet. Sollte man ſich aber 
Hoffnung darauf machen, der Kurfürſt würde dieſer Stimme fol⸗ 
gen, fo Wied man ſich bitter getäuſcht finden. Ich meinestheils 
rechne auf keinen günftigen Erfolg. Haſſenpflug hat die 
Sachen ſo ſehr auf die äußerſte Spitze getrieben, daß man ſchwer⸗ 
lich von dem verderblichen Wege ab und auf den des Rechtes zu⸗ 
rückkehten wird. Alles deutet darauf hin, daß man in Kurzem 
den engern Belagerungszuftand und Gott weiß was noch 
üder uns verhängen wird. In dieſem Augenblicke ſieht man ſich 
noch nach einem ler um, welches das Ganze zu leiten hat, 
nach einem neuen Oberbefehlshaber. Der jetzige, Generallieute⸗ 
nant Bauer, iſt fo erkrankt, daß er geftern ſchon nicht mehr 
im Stande war, einen Brief zu ſchreiben. an ſcheint in 
Wilhelmsbad Ausſicht zu haben, in der Perſon des im Jahre 
10 penſionirten Generalmajors v. Haynau, Vater des Kriegs⸗ 
mine daworſtandes, des Majors v. Haynau, einen ſolchen Ober: 
befehlshaber zu finden. Würde Gen. Haynau dieſes Amt überneh⸗ 
men, ſo käme es allerdings in feſtere Hände, als die Bauers 
waren; doch zweifelt man allgemein noch an der Annahme. 
Hapnau iſt ein Mann in der Mitte der ſechziger Jahre, von 
ziemlich feſtem Charakter. Er befindet ſich gegenwärtig in Wil⸗ 
helmsbad. — Der Referent im Finanzminiſterium, Oberfinanz- 
rath Zuſchtag, iſt dis jetzt noch nicht nach Withelmsbad gereist. 
Es ſcheint, als od er dem Befehle überhaupt nicht nachkommen 
und ſich krank melden laſſen werde. — Zuverläßige Reiſende, 
welche von Paderborn kommen, erzählen, daß zwiſchen dort 
und Warburg ſchon eine ziemlich anſehnliche preußiſche Trup⸗ 
penmacht konzentrirt ſtehe. In Minden ſoll am vorgeſtrigen 
Tage ein preußiſcher Stabsoffizier aus Berlin geweſen ſein, 
Major v. Voigts⸗Reetz, der nach kurzem Aufenthalte wieder 
nach Berlin zurückgekehrt ſei. Der Zweck ſeiner Reiſe nach 
Minden wäre geweſen, über die Stärke der an der hannover⸗ 
ſchen Grenze ſtehenden hannoverſchen Truppen Erkundigung ein⸗ 
zuziehen. (Reform.) 
Kaſſel, 27. Sept. Dem Vernehmen nach hat geſtern der 
Stadtrath über die Frage wegen Auszahlung der Staats⸗ 
diener⸗Gehalte gegen Abttetung der Anſprüche an die Staatskaſſe 
berathen. Es wird alsbald ein Komitee zur Entwerfung eines 
Plans te. zuſammentreten, Wir werden demnächſt Näheres mit⸗ 
n. (N. Heſſ. Z.) 
Ba 27. Sept. So eben wird das gran: 
w ich der Haus⸗ und Staatsichag befindet, von Mi⸗ 
litär beſegt. es find * und ein Unte offizier 
dahin verlegt worden. Bisher ſtand nur ein einfacher 
Poſten vor dem Haufe, Dieſe Maßregel ift von Wil⸗ 
belmsbad aus beſonders befohlen worden. 

Ueber den Rücktritt des Kurfürſten von der Union wird 
dem „Frankf. J.“ „aus ſehr verläßlicher Quelle“ Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Derſelbe ließ in Erfurt nachfragen, ob die Union 
ihm feine Eiviliſte garantiren werde, erhielt aber zur Antwort, 
daß man dieſes nicht könne, vielmehr ihm rathe, ſich, da vieſelbe 
höher als die irgend eines andern Fürſten ſei, deshalb mit 
U Volke zu verſtändigen. Hr. v. Kü beck, der öfterreichifche 

übte, diefes hörend, verfügte ſich alſobald zum Kurfürsten 
und derſicherte ihm, daß Oeſterreich gewiß dieſe Garantie über⸗ 
nehmen werde. Hierauf ſprang der Kurfürſt alfobald ab und 
f Bi l 8 des Parla 

aden, ept. röffnung des Parla⸗ 
ment.] Bene, um 11 uhr Vormittags, iſt die Wieder⸗ 
21 unfeves Landtags erfolgt. Vorſitzender iſt der Abge⸗ 
ordnet , he mmiſter⸗Präſident Wintzingerode empfiehlt zu⸗ 
vörderft bie. Berathung ra die eücſtändigen Budgets und 
kündigt die Vorlage einer agmatik an. Der Abgeordnete 
Leieler ſtellt den Antrag; „Die Kammer zollt der ehren: 
werthen Haltung, eier? das kurheſſiſche Volk in feinem 
Kampf für die gr: haltung der Verfaſfung an den 
Tag legt, volle Aner A Dieſer Antrag wird ein⸗ 

zum Beſchluß echo * (DPA: 

. n 25. Sept 5 a bis heutigen Sitzung 
der teten Kammer] e I TAT der Forderung der 
Starthaltesfäaft von Schles wis: Follſe kan ies Teuppender⸗ 
pflegung die folgende, Faſfung einer Adreſſe daruden Großherzog 
angenommen: In Erwägung, daß die Forderung der Herzog⸗ 
thükmer Schleswig⸗Holſtein durch Verpflegung and Vader 
badſſcher Truppen entstanden iſt; daß die gegenwartige Lage der 

ümer die Bezahlung der Forderung zu einer m ich den 

cbindlüchkeit erheben würde, wenn fie auch ſtrengrechtlich aur 

an die Geſammtheit der deutſchen Staaten zu richten wür, 
„ Tenigliche Hoheit unterthänigſt zu bitten, 

Saen für 9 und Transport 
ſcher Truppen im Jahre 1849 erſetz n 15 7 — 
(Bad. 
Stuttgart, 24. Septor. [Verſchiedenes.] Die wich⸗ 
tigſte Mes — Tages iſt N wiedererfolgte heit des 
Freiherrn von Wachter Spittler ins Kabinet; Seiner Er: 

nennung zum F des evangeliſchen Conſiſtoriums folgte 
geſtern die zum ents des Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Weſens. 


Druck und Verlag von Graf, Darth und Comp. 


r 
ie der erhobenen Anforderung jeden 
aſſungsmäßigen Anhalts bar gelaſſen hat. Wenn demnach in einem 
Falle der landſtändiſche Ausſchuß, im anderen die Ständeverſammlung 
die Forterhebung der indirekten Steuern 
mdung zu genehmigen, fo haben ſie damit faft 
tändeverſammlung 
der indirekten und der Erhebung der 
s derſelben 
Ib we⸗ 
Mi⸗ 
es hatten 
ag bewies 
ton: t Sep⸗ 
ſondern ſo⸗ 
chen. Die 


die Auslagen 


will Wiſſen, die Einberufung 


des dritten verfaſſungberathenden Landtags ſoll ſchon⸗ 
auf den Zten oder Aten des nächſten Monats * 3 
* . 
Dresden, 27. Sept. [Diplomaten] Seit einigen Tas 
gen verweilt Graf Neſſelrode hier, und von ruſſiſchen Diplo⸗ 
maten, welche in Folge deſſen ihre Richtung hierher nahmen, 
werden unter Anderen Graf Chreptowitſch, ſowie Baron v. Meyen⸗ 
dorf genannt. — Der am hieſigen Hofe beglaubigte öſterreſchiſche 
außerordentliche Geſandte Graf Kuefſtein iſt auf einer längeren 
Urlaubsreiſe begriffen. Für die Dauer feiner Abweſenheit ſollte 
anfänglich der bisherige k. k. Geſchäftsträger in Kaſſel, Herr 
v. Kübeck, die Geſchäfte der Geſandtſchaft verſehen, nachdem 
derſelbe aber jetzt nach Wien berufen worden, iſt dem Herrn 
Grafen Crivelli deſſen Auftrag zu Theil geworden. ef.) 
Hannover, 26. Sept. [Tages neuigkeiten.] Minifter 
Beuſt aus Dresden hat einige Tage hier verweilt und viel mit 
dem Grafen Bennigſen konferirt. Es wird bezweifelt, daß 
derſelbe für ſeine Miſſion, die vielleicht auf eine Beobachtung 
der herrſchenden politiſchen Stimmung ſich beſchränken mag, hier 
eine befriedigende Ausbeute gemacht habe. — Miniſter Stüve 
iſt heute von Osnabrück wieder zurückgekehrt. Heute fand eine 
Plenarſitzung des Geſammtminiſteriums ſtatt, in der, 
wie man glaubt, die Mobilmachung der für die Invaſion 
in Kurheſſen erforderlichen Truppen deſchloſſen 
wurde. (Gef.) 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


Von der Niederelbe, 27. September. Geſtern gegen 
Abend iſt wieder die ganze Armee ausgerücktz ob zum blo⸗ 
ßen Manövriren oder zur Ausführung einer Expedition, weiß 
man nicht; mindeſtens brachte der heutige Morgenzug noch keine 
Nachrichten mit, daß etwas beſonderes vorgefallen ſei. Der ſo 
ſehr verbreitete Glaube, daß die Dänen angreifen würden, dürfte 
ſich wohl in Nichts auflöſen, indem die von ihnen noch immer 
fortgeſetzten Verſchanzungen es nicht glaublich machen, daß die 
Dänen an die Ergreifung der Offenſive auch nur von ferne 
denken. (Ref.) 

Kopenhagen, 26. September. Heute Morgen um 6 Uhr 
iſt der König und der Prinz Ferdinand mit dem Kriegs⸗ 
dampfſchiffe „die Eider“ von hier nach Flensburg abgegangen; 
fie werden hier in acht Tagen zurückerwartet. Der kaiſerl. ruf: 
ſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Sternberg, iſt heute 
Morgen bereits wieder auf dem ruſſiſchen Dampfſchiffe „Kamt⸗ 
ſchatka“ von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Es ſcheint nicht, daß 
dieſe Reiſe einen beſonderen politiſchen Zweck gehabt habe. Der 
Geſandte hat ſich die Inſel Möen beſehen und iſt nachher zu 
der bei Alſen liegenden ruſſiſchen Flotte gegangen. — So viel 
man bis jetzt erfährt, ſcheint es auch nicht, daß der hieſige Ge⸗ 
ſandte irgendwo im Herzogthum Schleswig geweſen iſt, obgleich 
es ſehr nahe liegt, anzunehmen, daß es dem Geſandten von In⸗ 
tereſſe hätte fein dürfen, die Häfen, nämlich von Flensburg und 
Sonderburg, in welchen es hieß, daß die ruſſiſche Flotte Über: 
wintern werde, kennen zu lernen. — Geſtern Nachmittag um 
Uhr lief das neue Linienſchiff „Dannebrog” auf der hieſigen 
Marinewerfte vom Stapel. (Ref.) 

Frankreich. 

x Paris, 26. Septbr. (Verſchiedene Nachrichten.] 
Daß das Manifeſt des „Pariſer Bülletin“ ein indirektes Des aveu 
erhalten hat, habe ich Ihnen ſchon gemeldet. Ueber den Hergang 
der Sache wird mir heute noch Folgendes mitgetheilt: Als der 
Präſident vorgeſtern zu der Revue abreiſen wollte, erſchien Here 
Dup in mit der dringenden Mahnung, daß der unglaubliche Ar⸗ 
tikel des „Pariſer Bülletin“ Seitens des Elpſee desavouirt werde. 
Er fügte hinzu, wie er perſönlich wohl überzeugt fei, daß ein Ar⸗ 
tikel dieſer Art nicht vom Elyſee herrühren könne, daß aber das 
Desaveu trotzdem nöthig ſei, da viele Leute den Attikel für offi⸗ 
ziell nehmen. — Der Präſident erwiederte, daß er dieſer Anſicht 
völlig beiſtimme, und daß das Desaveu erfolgen werde, aber 
etwas ſpäter, da er zu der Revue abreiſen müſſe, und ſich in 
dieſem Augenblicke mit der Angelegenheit nicht beſchäftigen könne. 
Dupin gab zu, daß die Abreiſe dringend wäre, bemerkte jedoch, 
daß er ſeinerſeits die Permanenz⸗Kommiſſion zu ſofortiger Bera⸗ 
thung werde berufen müſſen. Der Präſident ſchien dies nicht 
haben zu wollen, und Dupin erhielt die Zuſicherung, daß die 
Abendblätter ſchon das Desaven bringen würden, was in der 
That auch geſchehen iſt. 

Ein Aehnliches iſt Seitens des Generals St. Prieſt in Be⸗ 
zug auf das Wiesbadener Circulair geſchehen. Der General hat 
als Mitglied des legitimiſtiſchen Comité's ein Schreiben in den 
Journalen veröffentlicht, in dem er die Tragweite jenes Circu⸗ 
lairs ſo viel wie möglich zu verringern ſucht. Genug, beide 
Parteien, Legitimiſten und Bonapartiſten, haben nach einem küh⸗ 
nen Moment den Rückzug angetreten, und die öffentliche Mei⸗ 
nung iſt wieder beruhigt. — 

Ein ſeltſames Zuſammentreffen mit dem Desaven des Elyſee 
bildet die Abreiſe des Herrn v. Perſigny in einer noch unbe⸗ 
kannten Miſſion. Dieſe Abreiſe iſt in einem halboffiziellen Blatte 
angezeigt. - 

Darf man nach dem Vorgefallenen nun wohl annehmen, daß 
die Schwierigkeiten der Situation beſeitigt find? — Gewiß nicht, 
fie find nur vertagt, denn in den desavouirenden Artikeln wird 
nur der Gedanke eines ſofortigen Aufrufs an das Volk in 
Abrede geſtellt, dies aber wird unter allen Umſtänden feſtgehal⸗ 
ten, daß der Präfident den Beſchluß der National⸗Verſammlung 
nicht aceeptiren werde, wenn fie ſich gegen die Verlängerung ſei⸗ 
ner Gewalt erklären würde. So bleibt denn die Zukunft immer 
noch drohend genug! 


— 


Die ganze Dr 
und wies jede Solidarität mit eimem Menſchen zurück, der ohne 
Zweifel eine politiſche 
den Muth zu haben, 
fall war hiermit erledigt, 


Das wichtige großher⸗ 
Repräſentativverfafſung 
lautet wörtli 115 folgt: 
„Wi 1. erzog von Toskana ic. dc. In Erwägun 
Sal voflitgen Zatende Europas und ha uptſächli Saliene und 
So ang, uns weder erlaubt haben, noch geg enwä 95 ben, das 
1818 b. der welche vilon uns bereits im Febr. 
58 aa on airen Göewaltthaten im Februar 
1 dert 0 indem wir daſſelbe nur 
dann wieder Erneuerung der ſrühe⸗ 
zu befürchten wäre. In Erwägung, daß unter 


dem gebieteriſchen e der gedachten Be khältniſſe es jetzt nicht 
alt e ee e 
daß ſich das unerlaßlt 195 erreiche auf wirkſame ung 


Verausgef ellt, 
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Erfolg verheißende Weiſe die Administration des Landes zu verbeſſern 


und die Ordnung und öffentliche Ruhe zu beſeſtigen, haben wir be⸗ 
ſchloſſen und dekretren wie 1 5 u 

Art. 1. Das Begerstonie: der Deputirten, deſſen Sitzungen am 
10. Januar 1849 eröffnet, und durch die nachfolgende Februar⸗Revolu⸗ 
tion unterbrochen wurden, iſt aufgelbſt. 

Art. 2. So ir es nicht möglich ſein wird, zu einer neuen Beru⸗ 
fung der gesetzgebenden Verſammlungen zu ſchreiten, wird alle Gewalt 
nur von uns ausgeübt werden, vorbehaltlich des von dem Staatsrathe 
uns zu ertheilenden Gutachtens und der Aufrechthaltung der Grund⸗ 
lagen des Fundamentalſtatuts bis auf Weiteres. 

Unſer Miniſterrath iſt mit der Ausführung ne 
. Unter 


oni mp. Der Staatsſekretär für das Departement des Innern: 

nducci m/ p. Der Juſtiz⸗ und Gnadenminiſter Lami m/ p. 

Gleichzeitig erſchien das die Preſſe betreffende Dekret, 
wodurch Journale und periodiſche Schriften nicht ohne vorher⸗ 
gehende Konzeſſion ausgegeben werden dürfen, und der Regierung 
das Recht vorbehalten bleibt, dieſelben nach Befund wieder ein⸗ 
zuziehen. Die zur Zeit beſtehenden Journale können ungehindert 
erſcheinen, doch hat die politiſche Obrigkeit den Auftrag, alle an⸗ 
ſtößigen Nummern ſofort mit Beſchlag zu belegen und darüber 
Bericht zu erſtatten. Auch für ſonſtige Druckſchriften iſt das 
Recht der Beſchlagnahme in ausgedehntem Maße feſtgeſtellt 


worden. \ 
Osmaniſches Neich 


* Konſtantinopel, 14. Septbr. Durch k. Ordonnanz 
vom 10. d. iſt Hairadin Paſcha, ehemals Gouverneur von 
Adrianopel, zum Gouverneur von Bosnien ernannt worden. 
Hafiz Paſcha, früher Gouverneur von Bosnien, hat den Po⸗ 
ſten zu Adrianopel erhalten. Eine weitere kaiſ. Ordonnanz vom 
12. d. ernennt Arif Effendi, Mitglied des Staatsrathes, zum 
Geſandten der ottomanniſchen Pforte bei dem k. k. Hofe zu 
Wien. Hr. v. Muſſurus wird von dem Poſten, welchen er 
bisher dort bekleidete, unter Einem abberufen. — Die Regie⸗ 
rung hat an die Kommandanten ſämmtlicher Armeekorps die 
Weiſung ergehen laſſen, wonach ſolchen fremden Offizieren, 
welche in den Reihen der türkiſchen Armee auf ihr ausdrück⸗ 
liches Begehren eingetreten waren, durchaus kein Hinderniß in 
den Weg geſetzt werden ſoll, wofern ſie auszutreten wünſchen. 


nn 


Provinzial-Zeitung. 


* Neiſſe, 27. Sept. [Syndikus⸗Wahl. Vermiſchtes.) 
Bei der in dieſer Woche ſtattgehabten Wahl zum Syndikus und Po⸗ 
lizeivorſtand iſt der in Breslau angeftellte Polizeikommiſſar Schu⸗ 
dert gewählt worden. — Heut Morgen marſchirte ein Theil 
der hieſigen Abtheilung des ſechſten Artillerie = Regiments unter 
dem Kommando eines Premier- Lieutenants mit vier befpannten 
Geſchützen nach der Feſtung Kofel, dem Vernehmen nach, be⸗ 
hufs Abhaltung der zur Uebung in dortigem Platz einzuberufen⸗ 
den Landwehr⸗Artilleriſten. — Auch hier iſt der Pſeudo-Kardinal 
Altieri erſchienen und ſoll auch in der hieſigen Pfarrkirche bei 
!inem eintägigen Aufenthalt am Orte eine Meſſe geleſen und 
ich dann mit dem Bahnzuge nach Breslau begeben haben. — 
Dem Vernehmen nach iſt unſerer Schützengilde auf Veran⸗ 
aſſung der zweihundertjährigen Jubelfeier vom König eine Fahne 
berehrt worden; es werden bereits Vorbereitungen zur Aufnahme 
der zu dieſem Feſte erwarteten Gäſte von nah und fern getroffen. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Se. Majeſtät der Kön; rte er 
9 ag, px 26. Sept. 1 lie 17 . age 
nem Beſüch, um das Modell zu der Statue — N Be 11 
ers v. Reden, als Chef der preußiſchen Berg un . 
ugenſchein zu nehmen , welches der gedachte Künſtler ſo eben vollen. 
et hat. Die 17 des Miniſters v. Reden ler ſtarb im Jahre 
1815, war aber [dom früher aus dem Staatsdienſte getreten) um die 
oͤrderung des Bergbaues in Preußen werden ſtets unvergefien bleiben; 
wir erinnern nur daran, daß er die Rüdersdorfer Kalkſteinbrüche 
eröffnete, ſo wie an ſein Hauptwerk, die Bebauung des Flötzes von 
Tarnowitz. Seiner Verehrer find noch immer jo viele im Lande, 
daß ſie unter thätiger Beih 1 des Königs die Koſten für das in 
Broncegu auszuführende tandbild deſſelben aufgebracht haben. 
125 elbe hat eine Höhe von 10 Fuß. Der Dargeſtellte trägt die Galla⸗ 
iniform eines Bergmann: eine Puffjacke mit Hinterleder, enganlie- 
ende Beinkleider mit Knieſchienen und Schuhe, aber keine Kopfbedek⸗ 
ung. Aufgefaßt ift er in dem Moment, wo er, auf dem Tarnowitzer 
Flöß ſtehend, den Situationsplan zum Grubenbau deſſelben über den 
hach vorn bewegten Schenkel geſchlagen, mit der Linken den erſten Ber 
ehl zur Ausführung des Baues ertheilt. Der aufgehobene Fuß ſtützt 
ha auf ein Erz. Das zur Statue g en Poſtament erhält die Höhe 
son 12 Fuß, und wird in ſchleſſchem Marmor ausgeführt. Das Re- 
fief an der Vorderſeite deſſelben fteilt einen Berggenlus dar, eine 
Schale mit Erzen in der Hand, in Medaillenform, 7 die 
betreffende Inſchrift erhält unter dieſem ſeine Stelle. Ihren Stan . 
ort wird die Statue 1 Königshütte in Oberſchleſien hen 
ten. Se, Majeftät geruhten ſich über die Ide der Ausführung DI 
Ganzen ſehr zufrieden gegen den Künſtler zu äußern, der den N 
bald begonnen zu ſehen hofft. 


100 Eichen, 


ſämmtlich zu Schiffbauhölzern geeignet, 


Ke 


ſollen 


unterhalb Breslau, ai 12. Oktober d. J, Nach. Formular une 
mittags 2 Uhr, in Ganzen im berrſchaftlich en eslau. 
Wohnhauſe daſelbſt meiftbietend auf dem Stamm f 

verkauft werden. Die Eichen können Agi 
11155 werden; die Bedingungen ſind beim 
Wirthſchaftsamte einzusehen. 


aus „a lte H kizfen 


en, 
geſucht, bei Samuel Pinoff 


Breslau am 30. September 180. 
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Gräfin p. 
bes eu esden. raf v. Seherr⸗Thoß 


v. 100% Br. 
aus Weigeledorf. Fabrikant Neubert a. Wrie⸗ 


xt. | 
en Dekrets beauftragt. Florenz, den 20. September . 
chriften: Leopold m/p. Großherzog. Ber Miniſterpräſident Baldaſ⸗. mit Luther die Reformation abgeſchloſſen; nein, fie 
er müſſe zwar * an den Grund, welchen 1155 gelegt, aber 


Echte 
empfiehtt ei überlaſſener Wahl, dopp. und Ehe Hyacinthen, 
le übrigen Blumenzwiebeln, laut der in dieſer Zeit 


7 > Y ’ 8 
5 Liſte, igt tung: 
Markt Preiſe. e au gene fd Al ne, 


Isorzüöglich ſüß, das Pfund 2% und 4 Ser, 
ene: Eduard 
andi 
Geld- und Fonds de 
Rand⸗Dukaten 964, Br. Br. — Friedrich” wer N 
8 en at 22 Geige drug Runen 9265 ens Ange 
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ationen AX — ö rzoglich Poſener Pfandbriefe ö h * * 
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— (Eifenach, 26. Sept) In der heutigen Sitzung des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins ward beſonders eine Mittheilung aus Schleswig” 
Holſtein, wonach der dortige Hauptverein, trotz der Lage 
des Landes, eine bedeutende Unterſtützung ſendete, mit großer Aner- 
kennung aufgenommen; hingegen ward der Antrag des Hauptvereins 
Gotha, Portofreiheit in ganz Deutſchland zu erzielen, beanſtandet, da 
den preußiſchen Vereinen ſolche ſchon durch den wohlwollenden Sinn 
der Regierun geſtattet ſei, die fürſtlich Turn⸗ und Taxis'ſche Verwal 
tung dieſe aber entſchieden abgelehnt habe. Auch ein Auftuf an das 
ganze proteſtantiſche Deutſchland zur Förderung der Sache des Ver⸗ 
eins ward beſchloſſen. — Des Nach 114 fi die zahlreiche 
Verſammlung unter dem Geläute aller den auf die Wartburg, 
wo beſonders Jonas aus Berlin begeiſterte ſprach. Man möge 
nicht wähnen, ö 


doch ſonſt mit aller Freiheit alles Mißbräuchliche im Herzen und im 
Leben beſeitigend, Teig * es Abends leiste ein 
Fackelzug die Verſam zurück in die Stadt, wo ihr Präſident 
. der Bürgerſchaft den Dank des Vereins für die gaſifreundliche 
Aufnahme abſtattete. (N. Z.) 


— Die vierte Sitzung der Generalverſammlung des 
katholiſchen Vereins] Deutſchtands zu Linz fand am 25ſten 
um 6 Uhr Abends Statt. Als Redner traten auf: Baron Andlau 
aus dem Breisgau, Gaf Stolberg, pr. Lieber, Dr. Buß, Son⸗ 
dikus Schell aus Fulda, Kaufmann Heinrich aus Mainz, Bild- 

ee 
Das Haus war in men überfüllt und die 
währte bis halb 10 Uhr. 35 dung 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


** Magdeburg, 27. September. Bei der 
heutigen vierten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Kongreſſes berichtet v. Helldorf, daß eine Einladung ein⸗ 
gegangen ſei, ſich an der Verſammlung deutſcher Wein⸗ 
und Obſtbauer, welche am 14. Oktober zu Bonn ihren An⸗ 
fang nehmen wird, zahlreich zu betheiligen. Hinſichtlich der ge⸗ 
ſtrigen Exkurſionen werden die Berichterſtatter ernannt, um in 
der Salzburger Verſammlung ihr Gutachten abzugeben. Der 
öſterreichiſche Miniſterialrath v. Kleyle theilt die Entſcheidung 
über das vorgeſtrige Preispflügen mit, demzufolge der erſte 
Preis dem Pfluge des Gutsbeſitzers Knoche zu Gerzdorf, der zweite 
dem des Schmiedemeiſters Otto zu Liegnitz zugeſprochen wurde. 
Der Präſidirende v. Bon in macht darauf die Mittheilung, daß 
morgen 12 Uhr Mittags die Extrafahrt für die Kongreßmitglie⸗ 
der zur Enthüllungs-⸗Feierlichkeit des Thär'ſchen Monuments in 
Leipzig ſtattfinden werde. — Auf der Tagesordnung ſteht der 
geſtern mitgetheilte Kommiſſionsbericht über die künftige Stellung 
der Landwirthe gegenüber der Zoll- und Steuergeſetzgebung im 
Vergleich mit den kommerziellen und gewerblichen Intereſſen. Der 
Kommiſſionsbericht wird einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Wir 
haben alſo die baldige Gründung von Centralorganen in den 
einzelnen deutſchen Landestheilen zu gewärtigeu, während die Aus⸗ 
führung des umfaſſenden Projekts — der Konſtituirung eines 
Central⸗Organs für ganz Deutſchland — einer fpäteren Epiges 
nenſchaft überlaſſen bleiben muß. Der Hoffägermeiſter Graf 
Reichenbach-Bruſtave aus Schleſien hielt einen Vortt 
über Mais bau, namentlich für die kleineren Grundbeſitzer, mes: 
halb er eine Prämie von 100 Thalern auf eine Muſterſchrift 
Über dieſen Kulturzweig ausſetzen wolle. Thadden⸗Trieglaff, 


der erbitterte Feind der Literaten vom Landtage her, verzichtet 


auf das Wort über ſittliche Ausbildung des Geſindes, welches 
Prediger Brennecke aufnimmt und ſich dahin äußert, daß dieſe 
Pflanzſchule des Proletariats am eheften dadurch der Verderbniß 
entzogen werden könne, wenn die Gutsherren mit den Geiſtlichen 
Hand in Hand gingen. Der Kammerrath Kleinwaͤchter ſpricht 
über die eee Ryan 1 3 
chulen und lt i itute zu dieſem Zwecke. 
500 ee ngs⸗ zu dieſe — 


Die chſte „ob niche du treffen 
kichriges Perhättniß im Gefammtbehand und in der 


der bewaldeten und unbewaldeten Flächen erzielt würde, 
muß wegen Zeitmangel bis zur Idten Verſammlung verſchoben 
werden. — Die ſiebente und achte (letzte) Berathungsfrage über 
Anwendung des Fettdachbaues (mit liegendem Dachſtuht) und 
über die Preiswürdigkeit des Prahnow'ſchen Kalk⸗Sand⸗ 
Baues bei Wirthſchaftsgebäuden kommen nicht über die Gren⸗ 
zen der Konverſation hinaus. 
Wegen der Fahrt nach Leipzig wird die morgende Sitzung 
auf 9 Uhr Vormittags angeſetzt, in welcher die Berichte aut den 
verſchiedenen Sektionen zur Verleſung kommen. N 


„Strehlen, 27. Septbr. Auf dem am heutigen Tage bier abr 
ehaltenen Wollmarkte waren 182 Ctr. zweiſchürkge Nute le 
ben Verkauf ausgelegt, die faft ſämmtlich verkauft worden iſt. — 
inſchürige Wolle war nicht auf dem Markte. Der Marktverkehr war 
lebhaft und die Wolle fand ziemlich raſchen Abſaß, fo daß der 
um ! Uhr völlig beendet war. Die Wollpreiſe ftellten im Ber 
leich zu den bree 1850 um 3 bis 10 Rthlr. höher als 
m Frühjahr d. J. Gs wurden für die jweifhürige. feine 60 bie 8b 
Rthlr. für die mittelfeine 56 bis 62 Rihlr., für die ordinaire 55 bis 
58 Rthlr. bezahlt. ner 


Schleſſche Beuer-Verficherungs-Gefellicaft, 


Für dieſe Geſellſcaft werden vom Unterzeichnelen Verſicherungen von dewegl 
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